
Brand-Erbisdorf/Freiberg. Abitur
bestanden und doch noch nicht fer-
tig. Denn, was nach den Abschluss-
prüfungen kam, war das, worum es
den Brand-Erbisdorfer Cotta-Gym-
nasiasten am Sonnabend eigentlich
ging: Der Abiball.

Über 450 schick gekleidete Men-
schen zelebrierten am Samstag-
abend im Freiberger „Tivoli“ das En-
de ihrer Schulzeit im Bernhard-
von-Cotta-Gymnasium Brand-Erbis-
dorf. Bis in die Morgenstunden wur-
de gefeiert, gesungen und getanzt.

Selbst die Bühne musste als Tanzflä-
che herhalten. Und nicht nur die
Zwölfer, auch Eltern und Freunde
sowie Absolventen des vorherigen
Jahrganges am Cottagymnasium
stießen mit den „neuen“ Abiturien-
ten auf deren erfolgreichen Schul-
abschluss an.

Los ging der Tag schon kurz nach
dem Mittagessen, als sich alle
147 Schulabgänger im Freiberger
Albertpark in feinstem Zwirn ein-
fanden, um sich von einem Fotogra-
fen für die Nachwelt ablichten zu
lassen. Der lange Tag in Festklei-
dung setzte sich mit einer Stellpro-

be im „Tivoli“ fort. Die Aufregung
stieg weiter bis zum Abend, als end-
lich das festliche Programm im Saal
den Ball einläutete. Während des-
sen bekamen die Nicht-mehr-Schü-
ler ihre Zeugnisse feierlich über-
reicht.

Nachdem die Gymnasiasten für
das erfolgreiche Stillen ihres Wis-
sensdurstes geehrt worden waren,
wurde auch der Hunger der gerühr-
ten Gäste bekämpft. Und dann wur-
de gefeiert. Für die musikalische
Untermalung sorgte unter anderem
schon traditionell die Band „Pädago-
gos“, die sich aus Lehrern aller Fach-

richtungen zusammensetzt. Es stan-
den also auch Naturwissenschaftler
im Rampenlicht, für Stimmung
sorgten sie trotzdem – oder gerade
deswegen. Die musikalischen Pau-
ker dichteten kurzerhand den Hit
„Westerland“ von den „Ärzten“ für
ihre Schüler um. Auch Französisch-
Leistungskursler trugen zum Ball-
programm bei.

Angelika Sandig, Lehrerin am
Cottagymnasium und diesmal zu-
gleich als Mutter eines Absolventen
beim Ball dabei, sagte: „Die Atmo-
sphäre war spitze. Es war toll, was
die Schüler selbst auf die Beine ge-

stellt haben. Sie haben sich wieder
einmal gut präsentiert. Ich war
selbst noch nie so lange zum Abi-
ball.“ David Krauße aus Langenau
gehört zu den Cotta-Schülern, die
ihr Abi in der Tasche haben. Nach
dem Motto „Alles wunderbar“, fass-
te er die Schulzeit zusammen. „Wir
haben es uns verdient, jetzt auch
einmal so lange zu feiern“, sagte er.
Für die Tänzer nämlich hatte ein DJ
die ganze Nacht lang Musik aufge-
legt. Nachdem die Sonne aufgegan-
gen war, trollten sich die letzten Fei-
ernden heim und sagten sich in
doppeltem Sinne: „Es ist geschafft!“

In doppeltem Sinne: Jetzt ist es geschafft
147 Abiturienten des Brand-Erbisdorfer Cottagymnasiums erhielten am Sonnabend ihre Zeugnisse und feierten bis in die Morgenstunden

Von Thomas Reibetanz

Freiberg. Am Samstag war endlich
jener lang ersehnte Tag gekommen,
auf den die Schüler des Abschluss-
jahrganges am Beruflichen Schul-
zentrum für Technik und Wirt-
schaft „Julius Weisbach“ drei Jahre
hingearbeitet hatten. Nach der fest-
lichen Rede von Schulleiter Frank
Wehrmeister bekamen 39 der 40
zur Prüfung angetretenen Schüler
ihre Zeugnisse.

Immerhin neun Absolventen
hatten dabei einen Einserdurch-
schnitt, wobei der Gesamtnoten-
durchschnitt dieses Jahr 2,42 be-
trägt. Daher zeigte sich Schulleiter
Frank Wehrmeister, der seit 2003
im Amt ist, sehr zufrieden: „Man
muss bedenken, dass die Schüler
meistens von der Realschule kom-

men. Dafür ist das Ergebnis wirk-
lich gut, auch wenn diesmal wieder
keiner 1,0 erreicht hat!“ Für die Jahr-
gangsbesten, Steffen May mit einem
Notendurchschnitt von 1,7, Chris-
toph Wahsner mit 1,5 und Matthias
Voigt mit 1,4, gab es eine Buchprä-
mie und den Eintrag ins Ehrenbuch.

Der stolzeste Vater des Abends
war wohl Thomas Voigt: „Als mein
Sohn Matthias auf die Schule ge-
kommen ist, hatte er zunächst An-
fangsschwierigkeiten, da er vorher
in Köln zur Schule gegangen ist. Er
hat sich jedoch schnell gefangen,
was sicherlich am guten Arbeitskli-
ma liegt. Mit so einem guten Ab-
schluss hatten wir jedoch nicht ge-
rechnet.“

Bevor aber anschließend an die
Zeugnisausgabe das Buffet gestürmt
werden konnte, bedankten sich Ste-

phanie Schaarschmidt und Mike
Bermuske im Namen aller Absol-
venten bei den 25 Lehrern und der
Schulleitung für die schöne Zeit, die
viel zu schnell vergangen sei. Natür-
lich hatten es sich die Absolventen
nicht nehmen lassen, ein Programm
einzustudieren, und begeisterten
mit Tanzeinlagen und Klamauk mit
den Lehrern ihre Zuhörerschaft.

Auch einige ehemalige Absol-
venten waren gekommen. „Das ist
traditionell, dass bei den Abibällen
zu späterer Stunde die Ehemaligen
dabei sind. Es ist schön zu erfahren,
was aus ihnen geworden ist. Immer-
hin haben wir seit 1991 viele hun-
dert Schüler zum Abitur geführt“,
erzählte Lehrer Olaf Wernecke. Ge-
feiert wurde noch bis nach Mitter-
nacht, denn diesen Tag gibt es
schließlich nur einmal im Leben.

Nach drei Jahren am Abi-Ziel
Schüler der BSZ „Julius Weisbach“ in Freiberg bekommen ihre Abschlusszeugnisse

Von Franziska Ebert

Strahlende Gesichter bei den Abiturienten des Beruflichen Schulzentrums.  –Foto:  Thomas Kruse/Photographisches

Mandy Punthöler (Cottagym-
nasium): Ich werde erst einmal
Urlaub machen. Ich fahre be-
stimmt auch weg, weiß aber
noch nicht wohin. Zelt ins Auto
und los. Und ab Oktober solls ein
Studium werden.
Kerstin Lindner: Es war ergrei-
fend. Ich bin richtig froh, dass
dieser wichtige Lebensabschnitt
meiner Tochter Romina am Cot-
tagymnasium mit einem so
schönen Abend abgeschlossen
wurde.
Cotta-Schulleiter Gunter Bell-
mann: Die Quote von über
95 Prozent der Schüler, die be-
standen haben, ist eine sehr gu-
te. Wir können stolz und zufrie-
den sein. Der Abiball war eine
richtig gelungene Veranstaltung.
Christoph Wahsner (BSZ): Ich
war vorher am Schollgymnasi-
um, bin dann aber hierher ans
BSZ gewechselt, weil man hier
mehr praktischen Unterricht
hat. Aufgrund meiner Leistungs-
kurse Mathematik und Maschi-
nenbautechnik bin ich nun bes-
ser auf mein Studium vorberei-
tet. Ich werde Maschinenbau in
Dresden studieren.
Steffen May (BSZ): Meine Leis-
tungskurse waren ja Mathema-
tik und Informationssysteme.
Durch diese Grundlagen kann
ich nun guten Gewissens meine
Ausbildung antreten, ich möch-
te nämlich Mechatroniker wer-
den. (TRE/FEB)

STIMMEN

ZUM GEBURTSTAG

Brand-Erbisdorf: Gunther
Rachel 81 Jahre, Reinwalt Börner
80 Jahre, Gertraud Casper 80 Jah-
re, Ingeburg Sokolowski 80 Jahre
Frauenstein: Rolf Tiedemann
76 Jahre
Freiberg: Margarete Gehrke
88 Jahre, Christa Gelfert 76 Jahre,
Johanna Oppelt 76 Jahre, Brun-
hilde Stange 80 Jahre, Ingrid
Vogel 76 Jahre, Werner Wolf
80 Jahre
Großschirma: Erna Lange
75 Jahre
Helbigsdorf: Waltraud Winkler
78 Jahre
Hilbersdorf: Elsa Küchenmeis-
ter 98 Jahre
Langenau: Siegfried Lichtenber-
ger 78 Jahre
Lichtenberg: Erika Kippe
77 Jahre, Frida Lippmann 90 Jah-
re
Linda: Erhart Kirchhübel 89 Jah-
re
Neukirchen: Karl Stirl 78 Jahre
Niedersaida: Irmgart Weisger-
ber 86 Jahre
Oberbobritzsch: Charlotte
Peipe 88 Jahre
Sayda: Harald Klemm 75 Jahre
St. Michaelis: Siegfried Börner
83 Jahre

WIR GRATULIEREN

Für den Ball in Schale geworfen: Abiturienten des Cottagymnasiums
Zum Abschlussfoto ihrer Schulzeit hatten sich die Zwölfer des diesjähri-
gen Abiturjahrganges am Brand-Erbisdorfer Cottagymnasium am Sonn-
abend im Freiberger Albertpark getroffen. Festlich in Schale geworfen wa-

ren sie für den Ball zum Schulende, der sich am Abend im „Tivoli“ an-
schloss. Dort bekamen die jungen Leute auch ihre Zeugnisse überreichet.

 –Foto: Foto-Böhme, Frauenstein

Freiberg. Es ist kalt an diesem
Abend. Am Himmel ziehen sich
Wolken zusammen und verheißen
Regen. Was mehrere tausend Men-
schen auf dem vollen Messeplatz am
Sonnabend erleben, ist das Vordrin-
gen des Polarkreises in gemäßigte Zo-
nen. Trotz Klimaerwärmung.

Zehn Minuten vor Elf geht es los
mit einem sphärischen Elektro-Intro,
das musikalisch einstimmt auf ver-
harschten Schnee und berstendes
Eis. Die sechs jungen Herren kom-
men als Außerirdische in engen wei-
ßen Anzügen auf die Bühne. Schließ-
lich sind sie die Überflieger der Mu-
sikbranche. „Allein, allein“ ist Top-
Hit der deutschen Charts. Sie arbei-
ten mit dem Filmorchester Babels-
berg zusammen, lassen sich von
Rammstein-Arrangeur Sven Helbig
die Orchesterparts schreiben. Das ak-

tuelle Album ist von Mario Thaler
produziert, der schon den Sound von
The Notwist oder Lali Puna internati-
onal bekannt machte. Vergangenen
Montag haben die talentierten Musi-
ker vor 50.000 Menschen im Leipzi-
ger Zentralstadion gespielt. Als Vor-
band haben sie die Tour von Depe-
che Mode in Deutschland begleitet.

Nun waren sie in Freiberg. Von
welchem Planeten Polarkreis 18 ge-
rade zurückgekommen sind, verra-
ten sie nicht. Natürlich muss die
Band mit einem kurzen Zitat ihres
Hits „Allein, allein“ beginnen. Da
knistert es schon in der Masse. Das
erste Stück aber ist der Titelsong
„The colour of snow“ vom gleichna-
migen Album, energiegeladen und
prosaisch schön. Frontmann Felix
Räuber klettert mit seiner Stimme in
atemberaubende Höhen. Christian
Grochau gibt den treibenden Beat
vor. Perfekter Elektro-Pop. Der polare

Einfluss von Sigur Ros aus Island
bringt die mystisch kalte Grundstim-
mung. Die Musik von Polarkreis 18
entzieht sich den Schubladen. Das
Bühnenlicht ist in kühle Töne ge-
setzt. Blauvariationen und mitunter
massiver Nebeleinsatz dominieren
und bilden den fiktiven Ort jenseits
des Polarkreises. Mitunter jedoch
wird es merklich warm. Bei der Balla-
de „Under this big moon“ treten die
Musiker in orangenes Licht. Im Pub-
likum werden die Feuerzeuge ange-
zündet. Zunächst hapert die Kom-
munikation zwischen Band und Pub-
likum. Das Eis scheint nicht zu
schmelzen. Als der Sänger aber mit-
ten hinein in die Menge geht, bricht
Jubel aus. Eine Armee von Handys
zielt auf Räuber.

Polarkreis 18 will eine große Band
werden. Davon sind sie noch ein
Stück entfernt. Trotz Inszenierung in
ihrer Bühnenshow. Manche Gesten
wirken albern, versinken im Pathos.
Wenn Räuber ins Mikro hächelt,
kann man sich das Schmunzeln
nicht verkneifen. Dasselbe gilt für
die Drum-Einlagen von Bernhard Sil-
vester Wenzel und Philipp Makolies.
Das sind recht preiswerte Kopien der
Monumentalität à la Rammstein.

Aber die Musik bleibt originell.
Polarkreis 18 ist zum Glück mehr als
ihr Hit „Allein, allein“. Trotzdem: Bei
diesem Song tobt die Masse. Da erst
ist richtig Stimmung. Die zwei Zuga-
ben interessieren die Leute kaum
noch. Die sechs Jungs bedanken sich
artig. Sie versuchen sich noch in ei-
ner Referenz, loben die Freiberger
wegen des Silbers, das in die Resi-
denzstadt Dresden abgeflossen sei.
Da knallt es am Himmel, und die
lange Nacht der Wissenschaft und
Wirtschaft wird mit einem Feuer-
werk beendet. Dieser Uni scheint es
wirklich gut zu gehen.

Polare Luft in gemäßigten Zonen
Etwa 4000 Besucher erleben auf dem Freiberger Messeplatz Auftritt von Polarkreis 18

Von Alexis  Kunze

Die Dresdner Band Polarkreis 18 am Sonnabend auf dem Messeplatz zum
Abschluss der Nacht der Wissenschaft und Wirtschaft.  –Foto: TU/Lutz Weidler

Freiberger unter
besten Rechnern
Annaberg. Peter Blum vom Frei-
berger Geschwister-Scholl-Gym-
nasium hat einen 2. Preis im Vier-
länderwettstreit des Adam-Ries-
Wettbewerbs geholt. Je zehn
Fünftklässler aus Bayern/Ober-
franken, Thüringen, Tschechien
und Sachsen qualifizierten sich
für diese Endrunde. (AR)

Lyrik und Prosa aus
dem Nachbarland
Freiberg. Unter dem Motto
„Mein polnischer Spiegel – Span-
nende Erfahrungen beim Ge-
spräch mit dem Nachbarn“ gibt es
heute ab 19 Uhr in der Tonne im
Pressehaus am Obermarkt eine
Lesung. Zu hören sind Lyrik und
Prosa polnischer Autoren. (GFL)

NACHRICHTEN
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